
Für die Sitzung der Universitätsvertretung der 

Universität Wien, am 25.01.2021  

 

 

Solidarisch durch die Pandemie 
 

Studierende sind eine jener Gruppen, die am härtesten von der Corona-Krise betroffen sind. Die              
Universitäten sind seit fast einem Jahr geschlossen. 2/3 aller Studierenden arbeiten neben dem             
Studium, um sich dieses finanzieren zu können. Ein beträchtlicher Teil davon in der Gastronomie, was               
zur Folge hat, dass viele Studierende in diesem Sektor ihren Job immer noch nicht ausüben können                
und somit teilweise keine Einnahmequelle haben.   

Die Regierung ließ Studierende seit Beginn der Pandemie im Stich – Studiengebühren wurden nicht              
rückerstattet, kein Härtefonds für Studierende in finanzieller Notlage wurde eingerichtet.  

Das letzte Semester hat eindringlich gezeigt, dass zahlreiche Studierende im Moment kein            
finanzielles Netz haben. Das Sozialreferat erhielt binnen drei Wochen über 2.000 Anträge für eine              
Förderung aus dem Sozialtopf – ein beträchtlicher Teil der Antragsteller_innen hatte keinen            
Anspruch auf Arbeitslosengeld und andere Sozialleistungen und somit keine andere Möglichkeit, als            
sich an die ÖH Uni Wien zu wenden.   

Wenn die Regierung nicht helfen will, müssen wir es tun! Zahlreiche Studierende stehen vor dem               
Existenzminimum, berichten uns, dass sie ihr Studium abbrechen müssen, weil sie die            
Studiengebühren aufgrund des Jobverlustes nicht mehr bezahlen können. Das können wir als ÖH Uni              
Wien, als Verfechter_innen eines freien und offenen Hochschulzugangs für alle, nicht zulassen. 

Wir müssen mit gutem Beispiel vorangehen und solidarisch mit jenen sein, die gerade dringend              
unsere Unterstützung brauchen, denn Bildung muss vor allem in Krisenzeiten allen gleichermaßen            
zugänglich sein. Wir wollen nicht, dass sich zukünftig nur noch jene das Studium leisten können, die                
es finanziell durch diese Krise geschafft haben.  

 

Daher möge die zweite ordentliche Sitzung der Universitätsvertretung der         

Hochschüler_innenschaft an der Universität Wien beschließen 

● Aufstockung des Sozialtopfs der Hochschüler_innenschaft an der Universität Wien um 

100.000€ durch die Auflösung von Rücklagen 


